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Ina Scharrenbach MdL 
Ministerin für Heimat, Kommunales, 
Bau und Digitalisierung  
des Landes Nordrhein-Westfalen 

 
Zukunft ist kein fertiges Bild –  
sie entsteht dort, wo Raum für Experimente ist. 
 
Nordrhein-Westfalen ist ein Land starker Städte und Regionen. Doch die Rahmenbedingungen ver-
ändern sich: Nicht alle Städte, Gemeinden und Kreise wachsen. Demografische Entwicklungen, wirt-
schaftliche Umbrüche, alte und neue Anforderungen an Infrastruktur und Daseinsvorsorge prägen 
zunehmend.  
 
Gesellschaftliche, wirtschaftliche und räumliche Veränderungen verlaufen heute schneller und kom-
plexer als die Instrumente, mit denen sie traditionell gesteuert werden. Städte, Gemeinden, Kreise 
oder Regionen stehen vor der Aufgabe, Belange der Infrastruktur, des Städtebaus, von Daseinsvor-
sorge, Mobilität, Bildung, Umwelt, Wirtschaft und Energie neu aufeinander abstimmen zu müssen – 
nicht punktuell, sondern systemisch. Dafür braucht es Räume, in denen Neues entstehen darf, 
ohne sofort in bestehende Routinen und Regularien gezwängt zu werden. Ein Experimentierraum 
schafft genau diesen Ermöglichungsraum, um Experimentierklauseln konsequent zu nutzen. Dabei 
ist ein Experimentierraum mehr als ein Modellprojekt.  
 
Eine weitere Kernidee für die eREGIONALE 2033 ist es, dass in dem geschützten Experimentierraum 
neue Lösungsansätze entwickelt und getestet werden können. Dazu gehört ein sektorübergreifen-
des Denken und Handeln und das Sammeln von Erfahrungen. Im Experimentierraum gilt: Lernen 
ist ein Ergebnis. Nicht nur Umsetzung.  
 
Aus Sicht des Landes Nordrhein-Westfalen entsteht damit ein strategischer Vorlauf für künftige Her-
ausforderungen, übertragbares Wissen für andere Regionen und eine effiziente Bündelung öffentli-
cher Mittel sowie ein sichtbares Signal für den Gestaltungswillen und die Innovationskraft. Der Expe-
rimentierraum wird damit zum „Labor für regionale Zukunftspolitik“. 
 
Für Ihre Online-Bewerbung als überschaubarer regionaler Wirkraum im Sinne des interkom-
munalen Regionszuschnittes für die „eREGIONALE 2033“ benötigen Sie höchstens 15 Seiten.  
 
Damit startet der „EXPERIMENTIERRAUM REGIONALE 2033“ – anders als bisher, einfacher und 
damit experimentell: Von Anfang an. 
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Auslobung 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
  

 
 Die Landesregierung Nordrhein-Westfalen lobt unter den Städten, Gemeinden,  
 Kreisen und Regionen im Land Nordrhein-Westfalen die Teilnahme an der  
„eREGIONALE 2033 – Städte im Wandel als Vorreiter einer neuen Normalität.“ aus. 
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Die Kernideen der  
„eREGIONALE 2033“ 
 
 
Eine neue Normalität 
Nicht alle Städte, Gemeinden, Kreise oder Re-
gionen wachsen. Demografische Stagnation  
oder Rückgang betreffen zunehmend nicht 
mehr einzelne Kommunen, sondern auch 
Kreise oder (Teil-)Regionen. Während klassi-
sche Förderlogiken in der Regel eher sektoral 
organisiert (Städtebauförderung, Wirtschafts-
förderung, Verkehrsförderung, Energieförde-
rung u.a.) und in Teilen kommunal zugeschnit-
ten sind, fehlt für Städte, Gemeinden, Kreise 
oder Regionen ein systematischer, ergebnisof-
fener Handlungsrahmen, der helfen kann, die 
strukturell neue Ausgangslage anzugehen, 
weil bestehende Instrumente nicht (mehr) 
ausreichen.  
 
In der Folge bleiben notwendige Anpassungs-
prozesse fragmentiert, Kommunen reagieren 
häufig isoliert, mögliche langfristige Effizienz- 
und Synergiepotentiale bleiben ungenutzt. 
Aber: Auch, wenn nicht alle Städte, Gemein-
den, Kreise und Regionen wachsen – sie 
alle benötigen dennoch Zukunftsfähigkeit. 
 
 
Der zentrale Perspektivwechsel: Von Defizi-
ten zu Fähigkeiten 
Die eREGIONALE 2033 will bewusst Städte, Ge-
meinden, Kreise, Regionen oder Teile von Re-
gionen in den Fokus nehmen, in denen die Be-
völkerung nachhaltig geschrumpft ist, in de-
nen dem Grunde nach in der Folge die Infra-
struktur zu groß ist, die wirtschaftliche Ent-
wicklung nicht (mehr) von einer stabilen Ent-
wicklung geprägt ist,  unzureichende Resilien-
zen gegenüber den Folgen des Klimawandels 
bestehen und in der Folge öffentliche Ausga-
ben – sei es für soziale Leistungen, Minde-
rungsmaßnahmen oder für Infrastrukturen – 
steigen.  

 
Die mit der eREGIONALE 2033 verbundene 
Zielsetzung ist „Weniger wird Zukunft.“ Aus 
„Schrumpfung“ werden Neuausrichtungen 
und Transformation, aus Rückbau wird Kon-
zentration und Entlastung, aus Leerstand wer-
den Raumreserven und Zukunftsflächen, aus 
einer überdimensionierten Infrastruktur wird 
Anpassungsfähigkeit und aus Abwanderungs-
tendenzen werden neue Balancen.  
 
Zentral ist, dass wenn Wachstum – hier das 
Bevölkerungswachstum – endet, Gestaltung 
beginnt. Kleiner werdende Städte, Gemein-
den, Kreise oder Regionen sind kein Problem – 
sondern stellen eine Vorläufer-Entwicklung für 
andere dar. Sie sollen erproben, was morgen 
vielleicht alle benötigen werden. Insofern: Eine 
Schrumpfung – als Gegenteil von Wachstum – 
soll in der REGIONALE 2033 zu einer neuen 
Gestaltungsdisziplin werden. 
 
 
e wie EXPERIMENTIERRAUM 
Gesellschaftliche, wirtschaftliche und räumli-
che Veränderungen verlaufen heute schneller 
und komplexer als die Instrumente, mit denen 
sie traditionell gesteuert werden. Städte, Ge-
meinden, Kreise oder Regionen stehen vor der 
Aufgabe, Belange der Infrastruktur, des Städ-
tebaus, von Daseinsvorsorge, Mobilität, Bil-
dung, Umwelt, Wirtschaft und Energie neu 
aufeinander abstimmen zu müssen – nicht 
punktuell, sondern systemisch. 
 
Dafür braucht es Räume, in denen Neues ent-
stehen darf, ohne sofort in bestehende Routi-
nen und Regularien gezwängt zu werden.  
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Ein Experimentierraum schafft genau diesen 
Ermöglichungsraum, um Experimentierklau-
seln im Landesrecht (und/oder im Bundes-
recht) konsequent zu nutzen. Dabei ist ein Ex-
perimentierraum mehr als ein Modellprojekt.  
 
Eine weitere Kernidee für die eREGIONALE 
2033 ist es, dass in dem geschützten Experi-
mentierraum neue Lösungsansätze entwickelt 
und getestet werden können. Dazu gehört ein 
sektorübergreifendes Denken und Handeln 
und das Sammeln von Erfahrungen.  
 
Im Experimentierraum gilt: Lernen ist ein Er-
gebnis. Nicht nur Umsetzung. Dadurch wer-
den Veränderungsprozesse aktiv gestaltbar 
statt verwaltbar.  

Aus Sicht des Landes Nordrhein-Westfalen 
entsteht damit ein strategischer Vorlauf für 
künftige Herausforderungen, übertragbares 
Wissen für andere Regionen und eine effizi-
ente Bündelung öffentlicher Mittel sowie ein 
sichtbares Signal für den Gestaltungswillen 
und die Innovationskraft.  
 
Der Experimentierraum wird damit zum 
„Labor für regionale Zukunftspolitik“. 
 
 
 

 

 

  

 
 Mit der „eREGIONALE 2033 – Städte im Wandel als Vorreiter einer neuen   
 Normalität.“ entsteht ein Raum für Lösungen, die wachsen können. 
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Die wichtigsten  
Neuerungen der  
„eREGIONALE 2033“ 
 
 
Interkommunaler Regionszuschnitt 
Das heißt, ein räumlicher und funktionaler Zu-
sammenschluss einzelner Städte, Gemeinden 
und (Teil-)Kreise, die beispielsweise von einem 
nachhaltigen Bevölkerungsrückgang, einer 
stagnierenden oder schrumpfenden Wirt-
schaftsleistung, einer hohen Anzahl von leis-
tungsbeziehenden Einwohnerinnen und Ein-
wohnern, abgängigen Infrastrukturen und ver-
gleichbaren Indikatoren geprägt sind; denkbar 
sind auch neue Zusammenschlüsse jenseits 
etablierter administrativer Grenzen. 
 
 
Transformationsziele 
Die Ausschreibung richtet sich an Städte, Ge-
meinden, Kreise oder (Teil-)Regionen mit be-
sonderem strukturellen Transformations- und 
Unterstützungsbedarf, der sich aus dem inter-
kommunalen Regionszuschnitt ergibt. 
 
 
Fokus 
auf konkrete regionale Zukunftsthemen mit 
hoher politischer Bedeutung und hohem Wir-
kungsgrad in dem zu findenden Raum der „e-
REGIONALE 2033“. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Veränderungsbereitschaft und Mut zur In-
novation 
Die Teilnahme setzt eine Veränderungsbereit-
schaft sowie den Mut zur Innovation in den 
Kommunen des interkommunalen Regionszu-
schnittes voraus.  
 
Mit einer Teilnahme an der „eREGIONALE 
2033“ geht es auch um die Bereitschaft, (admi-
nistrative) Ressourcen gegebenenfalls neu 
bündeln und organisieren zu wollen.  
 
Die REGIONALE 2033 wird ausdrücklich als  
EXPERIMENTIERRAUM REGIONALE 2033 („e-
REGIONALE 2033“) aufgestellt.  
 
Der Experimentierraum bietet die Möglichkeit, 
gemeinsam neue Wege zu erproben, kom-
plexe Herausforderungen integriert zu bear-
beiten sowie zukunftsfähige und nachhaltige 
Lösungen zu entwickeln. Mit der „eREGIONALE 
2033“ schafft das Land Nordrhein-Westfalen 
einen geschützten Rahmen für Lernen, Inno-
vation und Kooperation – mit dem Ziel, Er-
kenntnisse zu gewinnen, die über die „eREGI-
ONALE 2033“ hinauswirken. 
 
 
Lern- und Umsetzungsstärke im Regionszu-
schnitt 
Im Experimentierraum gilt: Lernen ist ein Er-
gebnis – nicht nur Umsetzung. Dadurch wer-
den Veränderungsprozesse aktiv gestaltbar 
statt verwaltbar. 
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Ergänzende Erläuterungen 
zu den wichtigsten  
Neuerungen bei der  
„eREGIONALE 2033“ 
 
 
zu dem interkommunalen Regionszuschnitt: 
Der räumliche und/oder der funktionale Zusammenschluss einzelner Städte, Gemeinden und  
(Teil-)Kreise orientiert sich beispielsweise an einem nachhaltigen Bevölkerungsrückgang, einer  
stagnierenden oder schrumpfenden Wirtschaftsleistung, einer hohen Anzahl von leistungsbeziehen-
den Einwohnerinnen und Einwohnern, abgängigen Infrastrukturen und vergleichbaren Indikatoren. 
Denkbar sind auch neue Zusammenschlüsse jenseits etablierter administrativer Grenzen.  
 
Die sich bewerbende Region hat in ihrer Bewerbung die zu Ihrer Bewerbung führenden und heran-
gezogenen Indikatoren quellengestützt anzugeben. 
 
Seitens des auslobenden Ministeriums wird erwartet, dass sich überschaubare regionale Wirkräume 
finden, in denen sich funktionale und/oder thematische Handlungsbereiche nachweislich konzent-
rieren. Das Beachten bestehender organisatorischer strukturpolitischer Zusammenschlüsse kann 
für den Regionszuschnitt hilfreich sein. Es können sich auch neue/ergänzende Kooperationen kom-
munaler Gebietskörperschaften, mit weiteren Schlüsselakteuren, ergeben, die gegebenenfalls den 
regionalen Zuschnitt neu prägen. 
 
 
zu den Transformationszielen und dem Fokus: 
Die Ausschreibung richtet sich insbesondere an Städte, Gemeinden, Kreise und/oder (Teil-) Regionen 
mit besonderem strukturellen Transformations- und Unterstützungsbedarf (zum Beispiel aufgrund 
der Indikatoren (siehe unter „zu dem interkommunalen Regionszuschnitt).  
 
Die zu erarbeitende „eREGIONALE2033“-Strategie soll aufzeigen, wie die Region Lösungen für ihre 
prägenden Herausforderungen systematisch angehen will. Die neue „eREGIONALE 2033“ fokussiert 
sich hierfür auf spezifische, regionale Transformationsfelder. 
 
Die Landesregierung Nordrhein-Westfalen nimmt eine stabile Wirtschaftsentwicklung und die damit 
verbundenen Transformationserfordernisse der Unternehmen, Klimaschutz und Klimafolgenanpas-
sung, Energiewende, Digitalisierung und Künstliche Intelligenz, Kreislaufwirtschaft, Bildungspro-
zesse, nachhaltige Mobilität und Stadtentwicklung sowie Verwaltungsreformen als beispielhafte Zu-
kunftsthemen für die Entwicklung unserer Städte und Regionen wahr, ohne an dieser Stelle eine the-
matische Einschränkung für die Bewerbung zu beabsichtigen.  
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Aus solchen Zukunftsthemen können (räumliche) Transformationsfelder entwickelt werden. Inner-
halb dieser Felder können Initiativen und Projekte oder Maßnahmen in thematische Projektbündel 
(„Projektfamilien“) zusammengefasst werden, um die „eREGIONALE2033“-Strategie bis in die Projekt-
ebene weiter zu konkretisieren. Ziel ist es im Besonderen, wahrnehmbare Projekte zu identifizieren 
und auf den Weg zu bringen. 
 
Die Entwicklung spezifischer, regionaler Transformationsfelder erfolgt unter Beachtung der Förder-
landschaft des Landes Nordrhein-Westfalen, des Bundes und der Europäischen Union. 
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Ihre Bewerbung 
 
 
Bitte reichen Sie Ihre Bewerbung um die Aus-
richtung der „eREGIONALE 2033 – Städte im 
Wandel als Vorreiter einer neuen Normali-
tät.“ ausschließlich online in dem Beteili-
gungsportal des Landes Nordrhein-Westfalen 
(https://beteiligung.nrw.de/k/eregionale2033)  
bis zum  
20. Juli 2026 ein. 
 
 
Welche Unterlagen benötigen Sie für Ihre 
Bewerbung? 
 
Interkommunaler Regionszuschnitt 
Sie benötigen ein Dokument, aus dem sich der 
überschaubare regionale Wirkraum im Sinne 
des interkommunalen Regionszuschnittes – 
begründet – erkennbar ergibt. Begründet wird 
Ihr Regionszuschnitt insbesondere durch die 
Verwendung von aussagekräftigen Indikato-
ren (siehe unter „Die wichtigsten Neuerungen 
der „eREGIONALE 2033“ sowie die „Ergänzen-
den Erläuterungen“).  
 
Idealerweise unterlegen Sie Ihre Bewerbung 
mit einer Tabelle, aus der vergleichend die In-
dikatoren mit Nennung der Quellen ersichtlich 
sind. Die faktenbasierte Darstellung runden 
Sie durch eine qualifizierte Begründung, die 
nicht mehr als zwei Seiten umfassen darf, 
ab, warum gerade Ihr interkommunaler Regi-
onszuschnitt einen Zuschlag für die „eREGIO-
NALE 2033“ verdient. Wichtig im Rahmen eines 
interkommunalen Regionszuschnittes ist das 
Prinzip „Gönnen können“ und der Wille, für 
und in dem gewählten Regionszuschnitt han-
deln zu wollen. 
 

maximal ein zweiseitiges Doku-
ment zuzüglich Tabellenmate-
rial 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Transformationsziele & Fokus 
Im Rahmen von Eckpunkten für Ihre „eREGIO-
NALE 2033“-Strategie definieren Sie Transfor-
mationsziele und den Fokus – sprich: Welches 
„große Bild“ soll sich für Ihre Teilnahme an 
der „eREGIONALE 2033“ ergeben? Neben 
kurz- und mittelfristigen Zielen sollen dabei 
auch langfristige Überlegungen Raum finden 
dürfen.  
 
Denn: Sie bewerben sich um eine „EXPERI-
MENTIERRAUM-REGIONALE 2033“. Im Vorder-
grund dieser REGIONALE stehen Strategien, 
um aus den vermeintlich bestehenden Defizi-
ten, die sich aus einer nachhaltigen Bevölke-
rungsabnahme und/oder stagnierenden Wirt-
schaftsentwicklung und/oder sozial- oder bil-
dungspolitischen, und/oder verkehrliche 
und/oder ökologische Herausforderungen er-
geben, Fähigkeiten zu machen. Es geht damit 
auch ausdrücklich um Ihre Bereitschaft, ge-
gebenenfalls Verwaltungsreformen mitzu-
denken oder ausprobieren zu wollen.  
 
 

        maximal zehn Seiten 
 
 
 
 

https://beteiligung.nrw.de/k/eregionale2033
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Vor-Ort-Organisation & Finanzierung 
Bitte fügen Sie ein Dokument bei, welches 
nicht mehr als drei Seiten umfasst, um darzu-
stellen, wie Sie im Falle Ihrer Auswahl für die 
„eREGIONALE 2033“ diese vor Ort umsetzen 
wollen. Bitte beachten Sie dazu auch die wei-
teren Ausführungen im nachfolgenden Ab-
schnitt „Organisation & Finanzierung“.   
 
 

maximal drei Seiten 
 
 
 
 
 
 

 
Beschlüsse Ihrer kommunalen Vertretungs-
körperschaft 
Damit Ihre Bewerbung den notwendigen poli-
tischen Rückhalt vor Ort hat, benötigen Sie ei-
nen Beschluss Ihrer kommunalen Vertretungs-
körperschaft über Ihre Teilnahme an dieser 
Auslobung.  
 
Bitte geben Sie das Datum des Beschlusses 
und die Nummer der Beschlussvorlage im 
Rahmen Ihres Online-Antrages an. Im Rahmen 
der Beschlussfassung klären Sie bitte vorher 
zwischen den an dem Aufruf beteiligten Ge-
bietskörperschaften, wer den Online-Antrag 
federführend stellt.  
 
 

 
 
 
  

 
Zusammengefasst 
Für Ihre Online-Bewerbung als überschaubarer regionaler Wirkraum im Sinne des 
interkommunalen Regionszuschnittes für die „eREGIONALE 2033“ benötigen Sie 
höchstens 15 Seiten. 

 
Damit startet der „EXPERIMENTIERRAUM REGIONALE 2033“  
– anders als bisher – einfacher und damit experimentell: Von Anfang an. 
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Organisation &  
Finanzierung 
 
 
a) Die Organisation 
Zur Umsetzung der „eREGIONALE 2033“ wer-
den Sie vor Ort Umsetzungsstrukturen benöti-
gen.  
 
Bitte vermeiden Sie Strukturen, die keine An-
bindung in Ihre jeweilige Verwaltung vor Ort 
haben und als erstes neu geschaffen werden 
müssen. Beispielsweise könnte es, je nach Ih-
ren Transformationszielen und dem Fokus 
zielführend sein, in den jeweiligen Gebietskör-
perschaften einen eigenen Stab „eREGIONALE 
2033“ einzurichten, der vernetzt in Ihre Ver-
waltung und die Bürgerschaft agiert. Aus solch 
einer Überlegung könnte sodann vor Ort ein 
Lern- und Umsetzungsnetzwerk zur „eREGIO-
NALE 2033“ im Sinne einer Steuerungseinheit 
entstehen.  
 
Sofern Ihre Bewerbung als „eREGIONALE 
2033“ ausgewählt wird, wird es – neu – einen 
politisch besetzten Lenkungsausschuss geben.  
 
In diesem Ausschuss werden insbesondere die 
Hauptverwaltungsbeamtinnen und -beamten 
sowie Leitungsebenen der Landesministerien 
und Bezirksregierung(en) vertreten sein.  
 
Durch diesen neuen, experimentellen Ansatz 
sollen schneller Entscheidungen über Projekte 
gefällt werden. In diesem Rahmen wird so-
dann auch zügig geklärt, ob für einzelne Pro-
jekte Fördermittel tatsächlich zur Verfügung 
stehen oder nicht. Dadurch sollen Opportuni-
tätskosten für die Kommunen und das Land 
Nordrhein-Westfalen, die aus mehrstufigen 
Verfahren resultieren, vermieden werden.  
 
Durch die politische Besetzung ist zudem si-
chergestellt, dass bei Vorhaben, die keine För-

dermittel benötigen, aber eventuell an rechtli-
chen Hürden scheitern, geklärt werden kann, 
ob rechtliche Voraussetzungen zur Umsetzung 
geschaffen werden können, um die identifi-
zierten Synergien heben zu können.  
 
Im Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau 
und Digitalisierung des Landes Nordrhein-
Westfalen wird – als federführendem Ministe-
rium – eine Steuerungsgruppe „eREGIONALE 
2033“ eingerichtet, die eng vernetzt mit der 
Organisation vor Ort und interministeriell in 
Form eines „Interministeriellen Arbeitskreises“ 
die Umsetzung Ihrer „eREGIONALE 2033“ be-
treiben wird. 
 
 
b) Die Finanzierung 
Aus Ihrer Bewerbung hat ferner hervorzuge-
hen, dass der sich bewerbende Regionszu-
schnitt Grundfinanzierungen sicherstellt.  
 
Ohne Frage ist zu dem Bewerbungszeitpunkt 
für die Zukunft noch nicht im Detail klar, wel-
che konkreten Finanzierungen, gegebenenfalls 
über kommunale Eigenanteile im Rahmen von 
Fördermitteln, benötigt werden. Aber wir be-
nötigen eine grundsätzliche Erklärung Ihrer-
seits, dass vor Ort notwendige, eigene Projekt-
mittel zum Einsatz kommen. Sprich: Auch Ihre 
„eREGIONALE 2033“-Strategie bedarf einer 
Überprüfung durch Sie, ob die gegebenenfalls 
vorhandenen Vorstellungen vor Ort auch mit 
einer finanziellen Machbarkeit überein ge-
bracht werden können.  
 
Für Projekte der „eREGIONALE 2033“ werden 
die bestehenden Finanzierungs- und Bera-
tungsinstrumente der Landesregierung Nord-
rhein-Westfalen, soweit möglich, prioritär ein-
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gesetzt. Von dem interkommunalen Regions-
zuschnitt wird daher neben einer späteren Pri-
orisierung von Projekten auch eine angemes-
sene Investition in eigenfinanzierte Projekte 
erwartet. Die Förderung der Umsetzungspro-
jekte erfolgt grundsätzlich in eigener Verant-
wortung der Ressorts. Die Höhe der jeweiligen 

Fördermittel ist von den in den Regionen zu 
entwickelnden Projekten aber auch von der 
künftigen Mittelausstattung der Förderpro-
gramme abhängig. Ressortübergreifende Pro-
jekte sind vor Aufnahme in die jeweiligen För-
derprogramme interministeriell abzustimmen. 
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Zukunft ist kein fertiges 
Bild – sie entsteht dort, wo 
Raum für Experimente ist:  
 

Die Präsentation und die Einbindung 
von Akteurinnen und Akteuren vor Ort 
 
 
„Sich auf den Weg machen.“  
 
Mit Ihrer Bewerbung als interkommunaler Re-
gionszuschnitt ist ein sich auf den Weg ma-
chen verbunden. Am Anfang steht Ihr politi-
scher Wille, sich als Städte, Gemeinden, Kreise 
und/oder (Teil-)Regionen mit vergleichbaren 
Herausforderungen auf den Weg zu machen, 
erste Transformationsziele zu formulieren, 
den Fokus zu legen.  
 
Sofern Ihre Bewerbung als Ausrichterin der  
„eREGIONALE 2033“ erfolgreich ist, wollen wir 
als Land Nordrhein-Westfalen mit Ihnen ge-
meinsam wesentliche Akteurinnen und Ak-

teure vor Ort auf den weiteren Weg mitneh-
men. Das kann über Werkstätten („Zukunft 
entsteht im Prozess.“), über Netzwerke („ge-
meinsam statt einsam“), Labore („Hier darf 
ausprobiert werden.“) oder smarte Formate 
wie 24-Stunden- oder 48-Stunden-Hackathons 
erfolgen, um innovative Lösungen in kurzer 
Zeit entwickeln zu können.  
 
Um Ihre „eREGIONALE 2033“-Strategie 
sichtbar werden zu lassen, wird 2029 ein 
Zwischenpräsentationsjahr werden, wäh-
rend 2033 das Abschlussjahr der „eREGIO-
NALE 2033“ darstellt.  
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Der Auswahlprozess 
 
 
Die bis zum 20. Juli 2026 online eingegange-
nen Bewerbungen werden im Ministerium für 
Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung 
des Landes Nordrhein-Westfalen auf das Ein-
halten der formalen Kriterien gesichtet. Das 
Ministerium kann, sofern erforderlich, zusätzli-
che Anforderungen stellen, um Bewerbungen 
vergleichbar zu machen (zum Beispiel, wenn 
interkommunale Regionszuschnitte unter-
schiedliche Datenkategorien als Begründung 
für ihre Bewerbung verwenden).  
 
Im Anschluss daran wird es Anfang September 
2026 einen sogenannten Pitch der sich bewer-
benden Regionen im Ministerium für Heimat, 
Kommunales, Bau und Digitalisierung des Lan-
des Nordrhein-Westfalen unter Beteiligung 
der weiteren Förderressorts der Landesregie-
rung Nordrhein-Westfalen geben. Hierbei geht 
es um eine kurze, prägnante Präsentation Ih-
rer „eREGIONALE 2033“-Strategie, mit dem 

Ziel, in kurzer Zeit für Ihre Bewerbung zu über-
zeugen. Ziel ist es, im Anschluss an den Pitch 
zu einer Auswahlentscheidung der Landesre-
gierung über die eingegangenen Bewerbun-
gen für eine „eREGIONALE 2033“ zu kommen.  
 
 
Und nun: Wir freuen uns auf Ihre Bewer-
bung! 
Haben Sie Fragen? 
 
Bitte richten Sie Fragen zu dieser Auslobung 
per E-Mail an:  
eREGIONALE2033@mhkbd.nrw.de  
 
Informationen zur „eREGIONALE 2033“ finden 
Sie auch auf der Homepage des Ministeriums 
für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisie-
rung des Landes Nordrhein-Westfalen 
(www.mhkbd.nrw.de). 
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